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Eìnlcitung:

Der "Hlmmel". heutc besonders schön- dann das "Hirnmclreich" und dann gar "ìn den Himmel kor¡-

mcn" und schlicßlich "Kônig dcs Himmels". Was sollcn rrir bei allcdcn dcnken? Das ist hcute das

Thcma unserer Feier. Wir rverden nachher noch mehr dayon hören. Nun aber laßt uns rufen zu unsrem

Hcrm Jesus Christus- er mögc sich unser crbarmen.

Licbe Gemcinde.

laßt uns hcutc ctrvas lcmen. Gclcrnt hat man etwas. wcnn man cs dann behält. bchalten hat. Laßt uns.

Ýas cs jetzt zu hörcn gilt- also emst nehmen und belialten.

Da ist dic Rede vom "Kommen ins Reich der Himmel". Man hört das Wort so viclc Malc und rvciß

nicht rccht- rvas es heißt. In der Bibel. in Israel- in dcr Hcilsgeschichtc Israels. der Gonesgeschrchte

Israels- da ist cs so- daß dcr Himmel nicht einfach obcn ist- sondem daß cr herabkommt. Und da¡n

rvird ganz konkret gcsagt. rvie er herabkommt: im Regen. im Tau, ln Licht. in Wdnne. Sonne und

Wind. All das kommt hcrab auf die Erdc. Das kann man anschaulicl.t sehen und bchaltcn. In der Bibcl

kommt also der Regen herab. Und da¡n feuchtet der Regen vom Himmel die Erde- der Tau - Wind.

Licht- Wámte, Sonnc. Und dann gclit's los. Alles, r.vas bereit licgt an Samenfüllc. lÌingt an zu spricßcn.

Es ist ja t'ic ein Wunder. rras da passicrt: Blùhen und dann Fruchtknotcn. Frucht, Reifen der Frucht.

Jctzt kônntc ich ausschrvcifcn und aufzählcn. u'ir allc kcnncn cs ja. Bimc. Apfcl, Banane. Stachelbcerc

- so hcißt cs bci Rrlkc. Allcs möglichc- Kartoffeln auch, eine Fülle von Früchten Und ob der Zu-

tvcndung dcs Himmcls rcifcn diese Früchtc. Und am Endc sind sie allesamt, insgesamt aufdicser Erde

ein gedeckter Tisch, für alle Kreaturen. Auch das gehört dazu. Vom Himmel also nun- biblisch

gcdacht- nremals anders reden dcnn so. Die Gabe des Himmels. die Gaben des Himmels- die deckcn

dcn Tisch- für alle Kreaturen.

Abcr da¡rn, was gcschicht dann? ein Strciten hcbt an. Wer kriegt am nreisten. r,r'cr kricgt das Bcstc?

Mag sich auch dicscr Strcit in dcr Natur ernrgcrmaßen regeln- rvic aber sicht das bci uns Mcnschcn

aus'l Da nehmen rvir einander r'vcg oder gönnen cinander nicht: Neid, Streit, Hader, Krieg. Es ist

fu¡chtbar. Die freundlichc Zurvendung des Himmels, und am Ende dann solchesl Nun sagen rvtr, das

ist doch triebhaft- richtig- so sind rvir, alle sind so. alle Krcaturcr.r sind so. Das kannst du doch denen

licht ùbelnehmen. Martin Buber spricht davon: Egoismus - im großen Nationalismus - lst der Atenì

dcr Wcltgeschichtc.
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Aber nun fragcn rvir noch cìntnal nach dem Hrmmcl und hören dann vom "Hcrrn des Hlmmels". Die

Bibcl nennt ihn "Herr des Himmels". aber auch "Stifter Himmels und der Erde" Stiftcr ist Anstif-

ter. Anstiftcr all dicscr Vorgänge- der StifÌcr Himmels und dcr Erdc. Und dann sagcn u'ir gar noch

"Schöpfer" aller Dinge. die cr gemacht und geschaffen hat- daß sie zugutc kommen- zugute kommen.

Kcines soll egoistisch in sich ve¡schlossen blciben, sondern soll zugutc kommen.

Nun kommcn r.vir zu t¡ns Mcnschcn. Das also wárc vom Himmcl hcr, votn Stiftcr Himmols und dcr

Erdc hcr dic Zumutung an uns - angesichts unscrcs Hungcrs und angcsichts dcs gcdccktcn Tisches -

nlcht nur der Stimmc dcr Natur. dem Trieb der Natur zu folgen. sondem dem Wohlgcfallcn Gottes zu

cntsprcchcn: zugutc kommcn. zugutc kommen lasscn, cinandcr gdmrcn- cinandcr füttcrn. eina¡der

n¿ihren- also nicht mchr nur cs gut haben wollen, sondem zugute kommen. Das ist cin Umdreh des

ganzen Menschen, vom Stlftcr Himmels und dcr Erdc, vom König dcs Himmcls hcr zugcnutet.

Und nuu kommt ein u,eitcrcr schr schöncr Blick auf diescn Stiftcr Himmcls und dcr Erde. Er rrird

ausgcrufcn als dcr "König des Himmels und der Erde". Um freilich das ganz zu rvürdigcn- müsscn

l'ir crst einmal verstelÌen- rvas mit dem Wort "König" gcsagt ist. Zu einem König gchört immer cinc

Gruppc von Menschcn. Und dicsc Gruppe von Menschen. das sind für ihn. den Konig. die Seinen.

Abcr so ist cs nun cinmal mit den Vielen- da gibt cs immer Auseinandcrsctzung, Strcit. Und das also

u'âre die Aufgabo des Königs- in der Spannung der Auseinandersetzung in der Einheit wahren-

.jcdcn zu gcmahncn. auf dcn jervcils andem zu hóren und ernst zu nehmen, geltcn zu lassen. Das ve¡-

lanE eine hohe Kunst, aufeine förderliche Weise Einfluß zu nchmcn um der Einheit rvillcn.

Wcnn das dann gcschicht. nun nicht mchr allgemein, sondern im Blick aufdle Früchte, den gedeclden

Tisch- dann rvi¡d aus dem Mall ein Anmahnen, eina¡der zu gönncn- im Vcrzeh¡ der Frûchtc cinander

Antcil zu gönncn ar'ì dcn Fri¡chtcn. Und so r.vird aus dem Geschehen ein "Mahl". Das Mahl. so gese-

hcn- ist u,eit rnehr als ein Kantincnesscn. Und die Rollc des Königs venvandelt sich unter der Hand in

die Rollc dcs Vatc¡s. Dcr Vater hât die Güter- er ist der gutc Vater. Und von ihm her ist dcn Vielen,

allen- Anteil a¡ der Gütem ges'ährt, rvas wieder nur so geht, daß auf dic Mahnung dcs Königs. des

Vato¡s hin nun einer dem andem dcn Antcil am gemeinsamcn Mahl gonnt. Das ist das Bild- das vor

unsem Augen aufschcint- das rvir also schauen dürfen.

Und rvenn rvir das so schen und schcn dann unsore Zustàndc. dann crfasscn wir cs doch: Vom Herm

des Himmels hcr- r,om Stifter Flimmels und de¡ Erde her, r'om König des Himlnels her- r,om Vatcr her

crgcht an uns dic Zunutung cincr Grundbekehrung, heraus aus dem Egoismus, heraus aus Ichsucht.

hcraus aus dem Kreisen um sich sclbst, cinc Bckchrung!

Und nun steht da dcr uns gcláufigc Ausdruck "in dcn Himmel kommen". Was kamr damit gemcint

scrn? Wörtlich tbcrsetá hieße es "kommen ins Königtum", also nicht "in den Himmel". nicht "ins

Rcich Gottcs"- sondcrn "in das Königtum der Himmel". Wic dann also kommcn wir ins Konigtum
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der Himmcl'l Indcm rvir das Anlicgcn dcs Königs der Himmcl erfasscn und cintrctcn in ein Vcrhälttlis

des Bundes mit ihm und dann tun \ñas ihm gcfüllt- uldem *ir scin Wohlgefallcn tun auf Erden: ellan-

dcr gónncn.

Und nun das Schönc: Das Konrgtum dcr Himmcl rvird uns Mcnschcn anvcrtraut- es rvird uns aufgctra-

gcn. dies Königtum zu verwirklichen. Wic denn? Bcim Mahl cbcn- da rvo cs um das Esscn und Triri-

kcn geht- um das Verteilcn dcr Gaìtcr. Wir ùbemehmcn das Königtum dcr Himmel aus dcr Hand des

Königs dcr Hrmmel und habcn cs in Vcrantuortung. daß cs aufErdcn gclingc.

Und dcr Einc untcr uns Mcnschen, dcr dics für uns alle griltig vollbracht hat- ist Jesus Christus. Er ist

der "Kónig Himmels und dcr Erde". In ihm kam das Königtum Gottes aufdie Erde herab und von ihrn

hcr dann durch Berufung zu uns. Das ist für uns cin Einbruch in unscr Lcbcn. ist cinc Zumutung.

Nach Maßen soll dies KöniEurr, von uns in Verantu,ortung úbemommen, durch uns gelingen auf

Erdcn. allcmal beim Vcrtcilen dcr Gútcr, biblische gesagt im "Mahl". im "hciligcn Mahl".

Und rvenn rvi¡ nun ELrcharistic fciem - die Gcstalt ist ja so stilisiert, so dünn geu'orden, aber dann dür-

fcn u'ir cbcn grol dcnkcn. Da sind lvir zusammcngckommcn. um Mahl zu haltcn im Namcn unscres

Hcrrn Jesus Christus. dcs Königs Himmcls und der Erde- dem der König Hrmmels und dcr Erdc - Gon

- das Kônlgtum anvertraut hal daß er uns berufc und einführe in die Vcra¡tr,vortung für das Gcllngen

dcs Königtums dcr Hulr¡rcl auf Erdcn.

Das lvâr's nun, \\,as hcutc zu lcmcn ist. Gclcrnt haben heißt behaltcn. Laßt uns das gclemt habcn- bc-

haltcn Laßt uns in eincm vollcn ncucn Bnvußtsein antreten als Chnsten, als "Christusse" auf Erden-

um in Christi Jcsu Namcn das Königtum dcr Himmel aufErdcn zu vcrq'irklichcn.

Das stcht hintcr dcm uns so gclâufig gcwordcncn Ausdruck -.ûr dcm Himmcl kommen". Die Verant-

wortung für das Gelingen des Königtums der Himmel in der Vcrteilung der Gtitcr im Mahl stcht lm

Blick

Es ist dcr Hauptbcruf für uns, daß dics Mahl gefeicrt rvcrdc untcr dcn Mcnschcn auf Erdcn, das uns

der Hirnmcl be¡citet. rvobci rvir uns bci dcr Fcicr dicses Mahles in Dienst genommen $'isscn vom

Hcrm dcs Himmcls. um auf dicsc Wcisc scin Wohlgcfallcn zu vollbringcn, dcnn das ist das Wohlge-

fallcn Gottcs.


